Mit allerhöchſter Bewilligung 


Erpedit on bel Groß, Barth and Gomp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall) 


. 2%. Mittwoch den 17. Oktober 1882 8 


Verz e i ch n i 5 
der Vorleſungen, welche an der Königl. mediciniſch⸗ ic ce Lehr⸗Anſtalt zu Steslau im Winterſem 88 
gen, gehalten werden, und den 22. Oktober c. ihren Anfang nehmen ſe fe 8 5 N 
Fur die Zöglinge des erſten Kurſus: 3 
Die Geſchiche dis Fötus, vom Herrn Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Otto, Sonnabends früh um 8 Uhr. 
2) Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, täglich um 11 Uhr von demſelben. 
Das Praͤpariren an Leſchnamen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, von demſelben. 


2 Die Correpetitionen in den, in den Ferien noch näher zu beſtimmenden Stunden vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 
5) Die Uebungen im beuten Styl und Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch Abends von 5 66 Uhr, vom Herrn 


annegie 
Se Me So seen, Donneiſage, Freitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr, vom . Em 


Für die Zöglinge des zweiten Kurfus: 


1 Du Site am ihre täglich von 9 bis 11 Uhr und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, vom Herrn Mebicnat - 
ath Profeffor 
2) a Anatomie nach feinem Handbuche, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags um 2 uhr, von 
N emſel 
3) en 6 11 5 Inſtitutionen, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Frings von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn 
rofeſſor ert 
4) 125 Lehre von den Frakturen und Luxationen wöchentlich zweimal, vom Herrn Prof. Dr. Seerig⸗ 
5) Die Inſtrumenten⸗ und Bandagen Lehre, woͤchentlich ſechsmal, von demſelben. 
6) Die Tocrepetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Harn Prof. Dr. Barkow, Ham Julius . 
N und Herrn Dr. Kirſchner. 


Fur die Zoͤglinge des peitten Kur ſus. 


9 Die a. I 116 Zortstanfheitn uud von den plötzlichen Lebensgefahren, wöchentlich viermal, von 3 bis 4 Uhr, vom 
ern Dr. e. 
2) Den Cursus Operationum, wöchentlich zweimal, von 1 bis 2 Uhr, von dem Herrn Prof, Dr. Seerig. 
3) Die theoretiſche Geburtshülfe, wöchentlich viermal, von dem Herrn Prof. Dr. Betſchler. 
4) Die chirurgſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, leitet Herr e Dr. Hanke. 
5) Die medieiniſche Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Herr Dr. Wentzke. 
6) Die ambulatoriſche Klinik für Weiberkrankheiten, taglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Bet Glen 
7) Die Correpetitionen in den, in den Ben noch naher zu beſtimmenden Stunden, von Herrn Dr. Julius Remer 
Und Herrn Dr. Klrſchner. 5 
Breslau, den 10. Oktober 1832. 


Der Kinigl. Geb. IROIRAEEREN und Direktor der e raten Lehr⸗Anſtalt 
= LEER ı d ke. 
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Inland. . 8 

(Hamb. Korr.) Was die ſchon lange beabſichtigte und nun 
endlich zur Ausführung kommende Telegraphen⸗Linie betrifft, 
die vor der Hand ſich nur auf die Verbindung von Köln mit 
Berlin erſtrecken fol, fo erfährt man daruͤber Folgendes: Der 
Berlin zunaͤchſt liegende Telegraph fol bei dem 1, Meile von 
der Hauptſtadt entfernten, rechts von der Kunſtſtraße nach Pots⸗ 
dam etwas hochliegenden Dorfe Dahlem erbaut werden. Als 
Obſervatorium der Anſtalt in Berlin ſelbſt wird die neue Stern⸗ 
warte in der Lindenſtraße bezeichnet. Einſtweiliger Frage⸗Punkt 
iſt noch der Umſtand, ob der G brauch dieſer Telegraphen⸗Linie 
ausſchließlich fuͤr die diplomatiſchen und adminiſtrativen Nach⸗ 
richten beſtimmt werden wird, oder ob auch das Commercium 
und reiche Privatleute ſich derſelben bei vorkommenden Gelegen⸗ 
heiten werden bedienen duͤrfen. ; | 


Frankreich. 

Paris, vom 3. Okt. Es heißt, daß Herr von Rigny ge: 
ſtern Abend dem Koͤnige ſeine Entlaſſung eingereicht habe, da er 
nicht mit dem Herzoge von Broglie zuſammen dienen wolle. 
Letzterer hat bereits heute von dem Hotel des Miniſteriums der 
en e Angelegenheiten Beſitz genommen. Man ſpricht 
von der Errichtung eines beſondern Geheimen Raths, der über 
alle wichtige Angelegenheiten vor der Entſcheidung befragt wer⸗ 
den ſoll. — Der Nouvelliſte ſagt: Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß, welche Miniſterial⸗Kombination auch im Moniteur er⸗ 
ſcheinen moͤge, die Kunmern am 15. November zuſammentre⸗ 
ten werden. — Das Scho de la Frontiere meldet aus 
Valenciennes vom 4. d. M.: Das Leben, welches gegen⸗ 
16 55 in unſerer Stadt und in der Umgegend herrſcht, iſt ſchwer 
zu beſchreiben; leider iſt es flir den Landbewohner wie für den 
Staͤdter in gleichem Maße laͤſtig. Unſere Gegend trägt nun ſeit 
2 Jahren die zahlloſen Einquarkierungen, die durch das fortwaͤh⸗ 
rende Gehen und Kommen der Truppen veranlaßt werden. 
Sieht man jetzt dem Treiben zu, fo draͤngt ſich jedem Steuer⸗ 
pflichtigen die Frage auf, wozu dies Heer von Beamten nuͤtzen 
toll, die der Nord⸗Armee folgen, und ſich in unſeren Kaffchaͤu⸗ 


fern und auf den öffentlichen Plaͤtzen umhertreiben? Hat es H 


nicht das Ausſehen, als wollte man eine Expedition in die Afri⸗ 
kaniſche Wuͤſte unternehmen, wo keine Spur von Civiliſation 
vorhanden iſt. Im Gefolge des Hauptguartiers befinden ſich, 
ohne die Packwagen und Pferde der Offiziere zu rechnen, 18 Ge⸗ 
ſlundheits⸗ und 20 Verwaltungs⸗Beamte, 132 Arbeiter und 
Krankenwaͤrter, 310 Train⸗Soldaten, 450 Pferde und 88 Wa: 
gen. Die Diviſion Achard hat außerdem 10 Gefundheits:, 17 
Verwaltungs⸗Beamte, 68 Arbeiter und Krankenwaͤrter, 110 
Train: Soldaten, 181 Pferde und 36 Wagen. Die Diviſion 
Sebaſtiani hat eben fo viel Perſonen und Pferde in ihrem Ge⸗ 
folge. Verhaͤltnißmaͤßig iſt daſſelbe bei den Kavallerie⸗Brigaden 
des Herzogs von Orleans und des General Lawosſtine der Fall. 
Man ſpricht voa der Bildung zweier neuer Infanterie: Divifio- 
nen, deren Befehlshaber aber noch nicht bekannt ſind. — Die 
aus Bethune (im Departement des Pas de⸗Calais) nach Bel⸗ 
ien uͤbergetretenen Soldaten gehörten, dem Nouvelliſte zu⸗ 
folge, einem Straf⸗Bataillon an und ſind von der Belgiſchen 
Gendarmerie nach Lille zurückgebracht worden. — Das Jour⸗ 
nal des Debats enthalt folgendes Schreiben des Vicomte 
von Chateaubriand anden Redakteur, Herrn Bertin den Aelteren, 
das ſich auf ein untergeſchobenes Schreiben bezieht, worin der Vi⸗ 
comte Herrn Bertin wegen feines Abfalls von dem älteren Zweige 
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der Bourbonen heftige Vorwürfe machte: Genf, vom 27ften 
September. Ich leſe ſo eben, werther Freund, in verſchiedenen 
Blättern einen aus der Gazette du Midi entlehnten Brief, den 
ich Ihnen von hier aus unterm 5. September, als Antwort auf 
einen von Ihnen am 25. Auguſt an mich gerichteten, geſchrieben 
haben foll, Ich habe aber, ſeitdem ich aus Frankreich bin, kein 
einziges Wort von Ihnen erhalten (und das it Unrecht von Ih⸗ 
nen) und bin erſt am 11. Sept. in Genf angekommen; man hat 
alſo die Gazette du Midi hintergangen, indem man ihr ein vom 
Datum bis zur Unterſchrift durchweg apokryphiſches Schreiben 
mittheilte. Zwar beklage ich die aus den Tages⸗Ereigniſſen her⸗ 
vorgegangene Meinungs F werde aber nie dar⸗ 
über die heiligen Rechte einer dreißigjaͤbrigen Freundſchaft ver⸗ 
geſſen. Ich ſehe in Ihnen nichts als einen meiner wertheſten, 
freueften und aͤlteſten Verbannungs⸗ und Ungluͤcksgefaͤhrten. 
Ganz der Ihrige. — Chateaubriand. ; 

Paris, vom 6. Oktober. Von Arras find am Stend. M. 
zwei een ⸗Kompagnieen zur Nord⸗Armee aufgebrochen. 
Paris, vom 6. Oktober. Der König kam geſtern nach 11 
Uhr zur Stadt. In den Mittagsſtunden begaben ſich der Her⸗ 
zog von Broglie und Thiers mit ſaͤmmtlichen Ministern, die der 
Finanzen und des öffentlichen Unterrichts ausgenommen, nach 
den Tuillerieen und blieben bis 3 Uhr im Kabinette Sr. Maieftät. 
Die Miniſter waren ohne Portefeuille. Der Fürſt von Talley⸗ 
rand trat um 2½ Uhr beim Könige ein und verließ das Kabinet 
um 4 ½ Uhr. Die Herren von Montalivet, von Argout und 
Sebaſtiani machten Sr. Majeſtaͤt um 4½ Uhr ihre Aufwartung 
und entfernten ſich um 5 Uhr. Hierauf kehrte der König nach 
Neuilly zurück. — Der Konſtitutionnel ſagt: Man verſi⸗ 
chert uns, Baron Louis habe erſt durch die Zeitungen erfahren, 
daß man Herrn Humann zu ſeinem Nachfolger beſtimmt habe. 
Eben ſo erfuhr er erſt, indem er ſeine Leichenrede im Journal des 
Debats las, daß er nicht mehr Minifter ſey. — Der geſtern hier 
eingegangene Lyoner Prekurſeur enthält eine ausführliche Bez 
ſchreibung des, Herrn Garnier⸗Pages gegebenen, Banquets. 
Die für die Tribune veranſtaltete Kollekle trug nicht 3000 Fr., 
wie geſtern der Kourrier de ! Ain meldete, ſondern nur 662 Fr. 
ein. — Die Tribuneſtellt einen Vergleich zwiſchen dem, dem 
errn Gornier- Pages gegebenen Banquet mit demjenigen an. 
welches vor einiger Zeit zu Ehren Herrn Odilon⸗Barrots veran⸗ 
ſtaltet wurde und zieht daraus, daß dem letzteren nur 500 Gate, 
dem erſteren aber über 2000 beiwohnten, den Schluß, daß die 
republikaniſche Partei populärer ſey, als die des Herrn Odilon⸗ 
Barrot. — Der Lyoner Advokat Sauzet, der ſich bei dem Pro⸗ 
zeſſe der Miniſter Karls X. durch die meiſterhafte Vertheidigung 
des Großſiegelbewahrers Chantelauze fo berühmt gemacht hat, 
wird die gefangenen Paſſagiere des Sardiniſchen Dampfbootes 
„Carlo Alberto“ vertheidigen. 

Paris, vom 7. Oktober. Der Herzog D’cazes und Herr 
Odilon⸗Barrot ſind wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. 
Herr Mauguin wird binnen Kurzem erwartet. 

Zur Unkerſtuͤtzung der Tribune ſollte ein Konzert im Saale 
Taitbout gegeben werden, woran die Lehrer und Zoͤglinge des 
Conſervatoriums Antheil nehmen wollten. Der Temps erzählt, 
daß der Handelsminiſter an den Direktor des Gonfervatoriums 
geſchrieben und ihm befohlen habe, alle Lehrer zuſammen kom⸗ 
men zu laſſen und ihnen zu erklären, daß er ſich förmlich der Theil: 
nahme irgend eines Lehrers oder Zöglings an jenem Konzert ent⸗ 
gegen ſetze. Gleichergeſtalt hat er Hen Eherubini vorgeſchrieben, 
ihm die Namen der dieſer Entſcheidung zuwider Handelnden zu 
überfenden, damit fie auf feinen Befehl aus dem Inſtitute 


: — 3771 


ſchimpflich forgejagt würden. (Wörtliche Ausdruͤcke des Mi⸗ 
niſters.) — Oaſſelbe Blatt ſagt: Man meldet uns daß die 
Nachricht von der Zerſtreuung der Flotte Dom Miguels, welche 
der Telegraph vorgeſtern nach Paris brachte (der Conſtitutionnel 
ſpricht auch von der Niederlage) heute im mac de Braganza 
Offiziell beſtaͤtigt worden ſei. (Eine im Meſſager enthaltene 2. 
Nachricht hatte die von ihm zuerſt verkuͤndete Niederlage in die 
Gewaͤſſer von St. Marie, nicht weit von Cadix verlegt.) — 
Noch immer ſpricht man von einem werdenden und nie g⸗wor⸗ 
denen Miniſterium. Bis jitzt iſt nichts entſchieden. Von Hrn. 
Dupin d. A. weiß man, daß er ſich nicht ſehr willfährig zeigt. 
Uebrigens wollen Marſchall Soult und vorzüglich die Mar⸗ 
ſchallin um keinen Preis das Ruder niederlegen. Die allgemeine 
Meinung iſt, das Spiel werde mit dem Eintritt Dupins, dem 
man nothgedrungen, aus Furcht vor der Kammer, alles zuge⸗ 
ſtehen wird, endigen. 5 7 

Co nſſt. Man ſagt, daß mehrere Entlaſſungen gefordert wor⸗ 
den ſind; man ſpricht unter andern von der des Herrn v. Mon⸗ 
talivet. Das in befremdete, da dieſer Liebling des Hofes 
Anfangs bleiben ſollte, um die a he wegen der Ernen⸗ 
nung des neuen Miniſteriums zu kontraſigniren. Die Entlaſ⸗ 
fung ſoll Folge einer Unterredung des Herrn Thiers mit dem Kö: 
nige geweſen ſeyn, in welcher der Erſtere ziemlich heftig gegen 
die Gefahren der Favorjten⸗Herrſchaſt geſprochen und auf die bo; 
fen Folgen aufmerkſam gemacht haben fol, welche die blinde Er⸗ 
gebenheit des nur durch die Zuneigung Sr. Majeſtaͤt gehaltenen 
Miniſters für den Thron haben. — Es heißt, daß in der unter⸗ 
drückten Broſchuͤre des Herrn Montemart ſchriftliche Beweiſe 
enthalten ſind, daß derſelbe beauftragt war, Ludwig Philipp 
am Ruffifchen Hofe nicht als König der Franzoſen, ſondern nur 
als General. Statthalter des Koͤnigreichs zu vertrelen. a 


Straßburg, vom 30. September. Eine fo eben in beiden 
Sprachen erſchienene Flugſchrift erregt hier viele Aufmerkſam⸗ 
keit. Sie iſt betitelt: „Einige Worte über die Vertreibung der 
Deutſchen Theatergeſeliſchaft unter der Leitung dis Hrn. Bode“, 
früher We NE N zu u be Obgleich dieſe Flug⸗ 
chrift nur eine örtliche Angelegenheit behandelt, fo hat fie doch 
auch Intereſſe fir Deutſchland, da fie Straßburgs Liebe für 
Deutſche Kunſt auf das Kraktigſte ausſpricht. Die Bode ſche 
Spern⸗Geſellſchaft erhielt vielen Beifall, und alle Muſtefreunde 
wuͤnſchten ſie hier zu behalten. Eln muͤndlicher Vertrag war 
unter der Likung unſeres würdigen Maire, Herrn v. Türkheim, 
bereits abgeſchloſſen; nach demſelben follten die Franzoſen das 
Luſtſpiel und das Vaudeville, die Deutſchen die Oper geben. 
Man freute ſich auf einen genußreichen Winter. Da erſchien 
von unſerem ſtockfranzöͤſiſchen Praͤfekten, Herrn Choppin von 
Arnouville, ein Machtgebot, gutgeheißen von dem Miniſter 
d' Argout, das geradezu Herrn Bode den Befehl ertheilte, mit 
feiner Truppe abzureiſen. Der Herr Prafekt will nicht, daß 
wir Deutfche Muſik hören. Der Aerger iſt allgemein. Der 
Verfaſſer der Flugſchrift erinnert an die Verfolgungen, die Frau 
v. Staél unter Napoleon wegen ihres Werkes über Deutſchland 
erdulden mußte. Er führt an, daß in Calais ein Engliſches, in 
Perpignan ein Spaniſches, in Marſeille ein Stalienifches Thea⸗ 
ter jei. Dann führt er fort: Man verſichert uns, daß der ent⸗ 
ſcheidende Beweggrund des Einſchreitens von Seite des Praͤfek⸗ 
ten die Meinung geweſen ſei, Deutſche Darſtellungen könnten 
der Nationalität der Straßburger nur hinderlich ſeyn, und man 
ſei in unſerer Stadt bereits viel zu ſehr Deutſch... Der Praͤ⸗ 
fekt droht mit Beſchlagnahme dieſer Flugſchrift; bis jetzt iſt es 
aber bei dem Drohen geblieben. ; 


- Großbritannien. i 
London, vom 5. Oktober. Unſern Leſern find die vielen 
Beſchwerden aus den letzten drei Jahren, von Brittiſchen, in 
Portugal ſich aufgehaltenen Unterkhanen wider D. Michael zur 
Genüge bekannt. Die Brittiſche Regierung hat die Forderungen 
der folgenden Perſonen von mehr als 40,000 Pfd. an D. Michael 
für gültig erkannt, als der HH. Brown und Comp., Aſhworthy 
und Comp., Sir John Milley Doyle, Frau Storey, HH. Noble 
und Comp. und Anderer. Schon im April erhielt der Brittiſche 
Conſul den Auftrag, Zahlung der Vergütung zu fordern, welche 
die Brittiſche Regierung als jenen Perſonen zukommend anſah. 
Die Verwendung ward veraͤchtlich aufgenommen. — Die Fran⸗ 
zoſen hatten auch Forderungen, fie wußten aber, mit wem fie zu 
kun hatten, und als er nicht zahlen wollte, erzwangen fie es auf 
geeignete Weiſe, fie führten die Flotte Portugals zur Sicherheit 
fort. Die Amerikaner erzwangen ſich Zahlung durch die Dro⸗ 
hung, Liſſabon in den Grund zu ſchießen und in 24 Stunden 
wurden ihnen 17,000 Pfd. gezahlt. — Dr. Lushington ſagte auf 
Veranlaſſung der Forderungen, wovon wir oben ſprachen: Ich 
bin der Meinung, daß der Traktat zwiſchen Großbritannien und 
Portugal gebrochen worden und wenn ich den Inhalt dieſes 
Traktates und die zum Behuf der chung Brittiſcher Unter⸗ 
thanen vereinbarten Punkte in Belracht ziehe, fo halte ich dafür, 
daß das Ganze eine Verletzung der, von der Portug. Regſerun 
eingegangenen Verbindlichkeiten iſt. Lord Palmerſton ſelb 
hat erklärt, daß in dem Benehmen D. Michaels eine Verletzung 
der, zwiſchen den beiden Regierungen zur Schuͤtzung Brittifcher 
Unterthanen eingegangenen Trakkaten gelegen und es den Ges 
ſetzen Portugals in Beziehung auf deſſen eigne Unterthanen zu⸗ 
wider geweſen, und forderte von den Beſchädigten, daß ſie 
die Summe angeben möchten, die fie als angemeſſenen Erſatz 
für die Mißhandlung anſaͤhen, die ihnen von der Portu⸗ 
gieſiſchen Regierung zugefuͤgt worden, um den General⸗ 
Conſul Sr. Maj. zur Austellung einer Forderung an 
die Regizrung Portugals zu inſtruiren. Des Königs 
General ⸗ Advokat gab als feine Meinung, daß Kläger 
auf den Schutz der Regierung Seiner Majeſtät und ein 
Recht hätten, deren Dazwiſchenkundt ihrenthalben zu fordern, 
um Erſatz von der Portugieſiſchen Regierung zu erhalten. — 
Und dennoch nach allen dieſen Anerkennungen geſchehener Beein⸗ 
traͤchtigung, Traktatenverletzung, und des Rechtes, einen Erſatz 


zu erzwingen, iſt nichts für die Perſonen geſchehen, die, wie 


Lord Palmerfton zugiebt, mit ſolcher Härte und Unterdrückung 
behandelt worden. — Auch die Gutachten einiger der hoͤchſten 
Portugſeſiſchen Rechts⸗ Autoritäten find eingeholt worden, als 
da find: Sampajo, Richter vom Obergerichtshofe von Porto; 
I. da Silva, Aſſiſenrichter; J. F. D., Aſſeſſor; und R. An: 
drade, Aſſiſenrichter, und fie haben, als Doktoren der Rechte de 
Univerſitaͤt Coimbra, begutachtet: daß die Geſetze Portugals 
und die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Traktaten aufs 
ſchmaͤhlichſte übertreten und verletzt worden. — Wir hoffen, daß 
die verächtliche Behandlung, womit der Schonung der Briti⸗ 
ſchen Regierung entgegnet worden jetzt in Erinnerung kommen 
wird. Die Erſchrinung der Britiſchen Flotte in dieſem Augen: 
blicke wird hoffentlich den Erfolg haben, daß Dom Miguels 
Laufbahn beendigt wird, ohne unſere Regierung der Möglichkeit 
einer Züredeſtellung auszufegen. 

London, den 6. Oktober. Die Times melden, daß als 
die Confiance den Zejo verließ, D. Miguel auf einem kleinen 
Dampfſchiffe herumfuhr. Er hatte noch im Tejo eine Korvette 
von 24 K., zwei Briggs zu 14 und 18, drei armirte Prahmen zu 
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obigen Bericht aus Fal mouth in der 
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18und 20, — In Abeiro über die Barre hinaus lag eine Portug: 
Brigg und D. Petros Fahne wehte vom Fort. Im Douro bei 
Porto lagen die Engliſchen Sloops Echo, Childers und Oreſtes 
und viele Engl. Kauffahrteiſchiffe. — Die Times haben wie⸗ 
der aͤußerſt lange e Artikel aus Porto, die mit dem 
ö { 5 auptſache ůbereinkom⸗ 
men. Die Migueliten hatten bei einem Beſuch, den unſer Capt. 
Brown von Talavera unſerm Conſul in Porto machte, auf 
ſein Boot geſchoſſen. Marg. v. Palmella war in der Echo an⸗ 
gekommen. Abm. Parker war auf der Aſia vor der Barre 
von Porto geweſen, war an Land geweſen und hatte die 
Linie beſucht. 5 d AR 
Hamburg, vom 12. Oktober. Die ſo eben, um 5 Uhr, 
eingetroffenen Engliſchen Zeitungen mit dem Dampfboote vom 
ten d. M. enthalten wenig Neues von Belang. Der Admiral 
Sir Pulteney Malkolm war zu London angekommen und hatte 
am gten eine Unterredung mit Sir James Graham gehabt, der 
dann ſeinerſeits beim Lord Palmerſton, im Bureau der auswar⸗ 
tigen Angelegenheiten, und auch beim Lord Althorp einen Be⸗ 
ſuch abgelegt hatte. Am nämlichen Tage hatte auch Herr van 
de Weper eine Konferenz mit Lord Palmerſton auf dem Buͤrean 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten gehabt. — Ueber den Angriff 
auf Porto am 29ſten v. M. war ein offizieller Bericht des Mar: 
quis von Palmella eingegangen und darnach, ſagt der Kourier, 
ſtaͤnde es mit Dom Pedro's Sache beſſer, als man nach den Be⸗ 


richten in den Morgenzeitungen haͤtte glauben moͤgen. 


Portugal. 


905 salmouth, vom 4. Oktober. Heute kam das K. Dany 
„ ab⸗ 


ſchiff Conſtance von Porto hier an, wo es am 30ſten v. 
geſegelt. — Am 28ſten Nachmittags wurde das Wetter ſehr 
dunkel und Abends regnete es in Strömen. Am 2oſten früh 
klaͤrte es ſich auf und die Migueliſten zogen der Verſchanzungs⸗ 
Linie der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Bataillone gegenüber 
auf, entſchloſſen, dieſe zu vernichten. Sie begannen ſchon früh 
ihren Angriff auf die Stadt mit großer Kühnheit und wurden 
durch die Verrätherei (denn er hatte ſich für einen Freund der 
Belagerten ausgegeben) eines Winzers nahe an jener Stellung 
in Stand geſetzt, einen großen Vortheil zu erlangen, denn dieſer 
ließ durch einen Privat⸗Eingang 500 Mann in ſeinen Weingar⸗ 
ten, welche ſogleich die, mit Vertheidigung ein 's andern Poſtens 
beſchaͤftigten en angriffen. Letztere mußten ſich auf eine 
kurze Zeit zuruͤckziehen, bis fie von Port, Conſtitutionnellen ver⸗ 
ſtaͤrkt umkehren und die Angreifenden, die 70 Todte zuruͤckließen, 
aus dem Weingarten treiben konnten. — Bald darauf wurde 
ein verzweifelter Angriff auf das Engl. Bataillon geführt, das 
ſich hoͤckſt tapfer vertheidigte, allein bei feiner Stellung die 
Stärke der Gegner nicht überfchlagen konnte und, ehe die Brit⸗ 
ten ſich überzeugten, daß deren an 6000 mit zwei Stuͤcken und 
Haubitze waren, die ein heftiges Feuer auf fie machten, zu eini⸗ 
gem Rückzuge genoͤthigt wurde, bis es auf einen von Mauern 
umgebenen Platz vor Th Baracken kam. Hier wurde auf 
und lr Leben gekämpft, die Brittiſchen Oſſiziere litten ſtark 
und ihre Mannſchaft, die überwältigt war und ihre Patronen ver⸗ 
ſchoſſen hatte, wurde hinter die, der Stadt zunaͤchſt fiehenden 
Mauern Karen Nachdem fie durch drei Kompagnieen vom 
toten der Jager verftärkt worden (angeführt von drei Gemeinen, 
wovon zwei die Söhne und einer der Vetter des Grafen Feculia, 
die jeder den Befehl einer Kompagnie uͤbernahmen, da der Kom⸗ 
-mandirende außer Stand geſetzt worden), griffen fie die Feinde 
aufs tapferſte an, ſchlugen ſie von der eingenommenen Stellung 


zuruck, nahmen ihnen ihre zwei Kanonen und die Haubitze und 
machten mehrere Gefangene. Ein lebhaftes Feuer hielt auf 
dieſem Theil der Linie an bis 3 Uhr, indem beide Theile ſich 
meiſtens hinter den Mauern ihrer Batterien ſchützten. — 
Von Villanova heruͤber wurde der Angriff während des Mor⸗ 
gens allgemein und ward von der Stadt aufs muthigſte erwie⸗ 
dert. Die Truppen zur Linken und Rechten der Franz. und 
Engl. Stellungen fochten aufs edelſte, ſchlugen jeden Angriff 
mit 1 zuruck und richteten große Verwüͤſtung mit beſtaͤn⸗ 
digem Abſchießen von Kanonenkugeln und Bomben unter den 


Feinden an. Dieſe brachten einen Zwoͤlfpfuͤnder und eine Hau⸗ 


bitze auf eine höhere Stelle, um auf die linke Flanke zu ſchießen, 
was aber ſo ungeſchickt geſchah, daß es faſt nichts ausrichtete, 
während die Batterieen der Belagerten große Metzelei verur ſach⸗ 
ten. Die Kongregadas⸗Batterie allein feuerte 129 achtzehn⸗ 
und 100 neunpfündige Kugeln, 20 achtzehnpfuͤndige Karkaͤlſchen 
und 76 dreizehnzoͤllige Bomben ab. — Um 4 Uhr zwang das 
heftige Feuer der Bakterieen den Feind zum Rückzuge, und bald 
hörte alles Kaͤmpfen auf, nachdem die Konſtitutionnellen 400 
Mann an Todten und Verwundeten verloren. Von Englaͤn⸗ 
dern blieben auf dem Platze Oberſt Burrell und die Lieutenante 
Souper und Burton; verwundet wurden Major Shan, Haupt⸗ 
mann Chinnock, die Lieutenante Michell, Walſte und Wool⸗ 
ridge, auch Oberſt Hodges leicht, der Franzöͤſiſche Oberſt St. 
Leger aber ſchwer, im Arm. Man ſchlug den Verluſt der Mi⸗ 
gueliſten, die auch große Tapferkeit bewieſen, auf 2400 Mann 
an. — Admiral Sartorius kreuzte mit feiner ganzen Flotte von 
ſechs Schiffen 6 Miles von Porto; er wollte bald abſegeln, um 
Dom Michaels Flotte zu verfolgen, die Sonnabend bei Vigo 
war. — Am 2ilten v. M. nahm Dom Peters Korvette: 28 
de Julho, eine Migueliſtiſche von 26 Kanonen, die mit Kon⸗ 
tanten, 30,000 Fl. werth, für Dom Michael, von Goa nach 
Liſſabon beſtimmt war, bald nach ihrer Eroberung aber ein Leck 
bekam, ſo daß ſie nach Gibraltar gebracht werden mußte, nach⸗ 
dem vorher an 20,000 Schill. und 230 Mann herausgenommen 
waren, die nach Porto gebracht wurden. Ein Offizier auf un⸗ 


ſerm Kriegsſchiffe Aſia (von Admiral Parkers Geſchwader, das, 


als die Gonfiance den Tajo verließ, vor demſewen kreuzte) wurde 
durch eine heruͤbergeflogene Kugel verwundet. 7 


Belgten: . 


Brüffel, vom 8. Oktober. Vorgeſtern Nachmittag iſt Lorb 
Durham mit feiner Famſlie in Bruͤſſel angekommen und im Ho⸗ 
tel Bellevue abgiſtiegen. Unmittelbar nach feiner Ankunft be⸗ 
gab ſich Lord Durham nach dem Palaſte, wo er eine Privat⸗Au⸗ 
dienz beim Koͤnige hatte. Am Abend ſpeiſten Lord und Lady 
Durham beim Könige, und morgen werden dieſelben ihre Reife 
nach London fortſetzen. n 

Der General Hurel hat das Kommando der iſten Diviſion, 
der General Goethals das der Zten und der General lOlwier 
das der 1ſten Brigade der Sten Diviſion erhalten. 

Geſtern find Abtheilungen der Feld⸗Lazarethe theils nach 
Dieſt und theils nach Mecheln abgegangen. a 

Das Memorial Belge meldet, daß ſich mehrere Dfft- 
ziere verſammelt hätten, um eine Adreſſe an den König zu ent⸗ 
werfen, worin um Entlaſſung ſaͤmmtlicher Franzoͤſiſchen Offt- 
ziere aus der Belgiſchen Armee gebeten werden ſollte. Die 
Verſammlung habe indeſſen zu keinem Reſultat gefuhrt, da zu⸗ 
letzt keiner der Offiziere die Bittſchrift habe unterzeichnen wollen. 

Im Lynx lieſt man: Als wir vor einiger Zeit meldeten, 
daß die Holländer einen Einfall auf unſer Gebiet bis Lommel 


emacht hatten, a ih ganz höflich, daß dies erlogen 
ey, und doch war die Meldung ganz richtig, was wir noͤthigen⸗ 
falls beweiſen konnen; als wir aber ſpaͤter einem andern Jbur⸗ 
nal nacherzaͤhlten, daß der König aus ſeiner Chatoulle das Ko⸗ 
ſten⸗Deficit von 2000 Fl. bei dem ihm gegebenen Feſte gedeckt 
habe, widerſprach uns Niemand, und doch iſt, wie wir jetzt er⸗ 


fahren, dies durchaus ungegruͤndet. Es ſcheint ſogar, daß 


der Skandal in dieſer Angelegenheit erſt anfaͤngt. 4 


Osmaniſches Reich. 


Deutſche Blaͤtter melden aus Trapezunt, vom 7. 
Auguſt: Es iſt hier kurzlich nichts Merkwuͤrdiges vorgefallen, 
außer einer Expedition gegen die Empörer von Surmens. Mes 
mitſch Paſcha verließ an der Spitze von 4500 Mann irregulairer 
Truppen Trapezunt am 26. Juni. Bei ſeiner Erſcheinüng auf 
dem Gebiete von Surmens feßten ihm die Einwohner nur einen 
ſehr ſchwachen Widerſtand entgegen; mehrere legten die Waffen 
nieder; nur ein Theil verließ ſeine Wohnung, um einen Zu: 
fluchtsort auf den benachbarten Bergen zu fuchen, wo fie mit 
Vortheil die Truppen des Paſcha s bekämpfen zu koͤnnen hoffen, 
aber der Mangel an Lebensmitteln und Munition wird ohne 
Zweifel dieſe Rebellen noͤthigen, ſich der Gnade des Paſcha's zu 
unterwerfen, der, bereits Meiſter der ganzen Küfte dieſes Di: 
ſtrikts, wachſam beſchaͤftigt iſt, alle Mittel abe wel⸗ 
che ihre Vertheidigung verlängern koͤnnen. — Der Geſund heits⸗ 
zuſtand der Stadt ſo wie unſerer Umgebung iſt befriedigend; ſeit 
3 Monaten haben wir keinen Peſtfall gehabt. 


Griechenland. 


8 Der Altonaiſche Merkur theilt ein aus Nau plia de: 
tirtes Schreiben eines gegenwaͤrtig in Griechenland ſich aufhal⸗ 


tenden Deulſchen vom 13. Auguſt mit, worin es, in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit den bereits bekannten Nachrichten, heißt: Der 


Aufenthalt in Nauplia iſt in dieſem Augenblick unbeſchreiblich 


intereſſant. Die vierte National⸗Verſammlung Griechenlands 
hat am Tage meiner Ankunft ihre Sitzungen eröffnet, und zahlt 
in ihrem Schoße faſt alle berühmte Wanner Griechenlands. 
Die kleine Stadt iſt von einigen tauſend Franzoſen beſetzt, wel⸗ 
che alle Wachen beziehen; nur auf den Hauptpoſten, z. B. an 
den Thoren, werden die Wachen von den Franzoſen und dem 
regulairen Griechiſchen Militair (den Taktiti) beſetzt. Dazu 
kommt das Rumeliotiſche Heer (einige Tauſende), welches unter 
Koletti den Grafen Auguſtin geſtuͤrzt hat, und ſich jetzt eben⸗ 
falls in der Stadt befindet. Rechnet man dazu noch 224 De⸗ 
putirte mit ihrem bewaffneten und unbe waffneken Gefolge, eine 
Anzahl neugieriger Fremden aus verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des, und endlich die Mannſchaft der Engliſchen, Ruſſiſchen 
und Franzöſiſchen Kriegsſchiffe, und man kann ſich eine Vor⸗ 
ſtellung von dem bunten Gewühle machen, welches die en⸗ 
gen Straßen anfuͤlt. Die Natlonal⸗Verſammlung war ſchon 


Vor längerer Zeit, wie gewöhnlich, nach Argos zuſammen⸗ 


berufen worden und hatte dort einige vorbereitende Sitzungen ge⸗ 
halten; allein um dieſelbe Zeit (vor 14 Tagen) entwich von hier 
der Kavallerie Oberſt Kallergis, nahm mit einer Handvoll 
Klephten eine feſte Stellung nahe bei Argos ein, und drohte von 
hier aus die Regierung zu ſtürzen. Die ihm zugethanen Spez⸗ 
zioten hatten die Frechheſt, ihm unter den Augen der Stadt und 
der fremden Flotten Schiffe mit Munition zuzuführen; die ganze 
Scene, die 1% Miilen von hier am andern Ende der Bucht vor⸗ 
ging, hat von hier aus geſehen werden können. Allein die jetzige 
Regierung, welche die große Mehrheit der Nation für ſich hat, 
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Familien, im 


brauchte das tollkühne Unternehmen nicht zu fürchten. Sie 
ſchickte den General Ktieziotis mit 1000 Rumelioten und einem 
paar Stuͤcken regulärer Artillerie gegen Kallergis, fo daß Letzte⸗ 
rer nach mehrtaͤgigen Scharmüͤtzeln aus ſeiner feſten Stellung 
geworfen, alle feine: Vorraͤthe erbeutet und 50 Gefangene ges) 
macht wurden, waͤhrend ein Griechiſches Kriegsſchiff ſich der 
Spezziotiſchen Fahrzeuge bemaͤchtigte. Inzwiſchen iſt der Pe⸗ 
loponnes doch noch nicht beruhigt. Kallergis, Kolokotroni, Tia⸗ 
vellas fahren fort, die Bauern gegen die Rumelfoten aufzuwie⸗ 
geln, und dieſes Unmeſen wird nicht eher ein Ende nehmen, als 
bis die verſprochenen 3000 Mann Baiern ankommen, 


Deut ſchlan d. a 


Hamburg, vom 10. Oktober. Unter den auögeneichneten: 
Fremden, die Hamburg befuchen, befindet ſich der Kalſ. Ruſſi⸗ 
ſche Garde⸗Huſaren⸗Oberſt Lazareff, der, von St. Peters⸗ 


burg kommend, feine Reife uber hier zur Wiederherſtellung ſei⸗ 


ner Geſundheit nach dem Süden fortſetzt. Seine in Rußland 
hochgeachtete Familie trägt einen der beruͤhmteſten Namen Ar⸗ 
meniens; fie hat die Armeniſchen Kirchen, die ſich in den zwei 
Ruſſiſchen Hauptſtaͤdten befinden, geſtiftet, und fie mit Reich⸗ 
thuͤmern aller Art ausgeſtattet. Des Oberſten verewigter Va⸗ 
ter, Joachim Lazareff, der eben fo menſchenliebend als großmuͤ⸗ 
thig war, war der Errichter des Inſtituts fuͤr orientaliſche Spra⸗ 
chen in Moskau, das erſte das in dieſer Art 1813 in Rußland 
exiſtitte, deſſen Bau ihm allein 1 Million Rubel koſtete, und 
in dem ſechzig Waiſen, außer den Penſſonaͤrs, vorzugsweiſe Ar⸗ 
menier, von der großmuͤthigen Familie unentgeldlich erzogen 
werden. Dieſes Inſtitut hat bereits eine große Anzahl ausge⸗ 
zeichneter Männer gebildet. Der verſtorbene Iwan Lazareff, 
Onkel des Reifenden, genoß in Rußland die Achtung, die dem 
Verdienſte und der Tugend gebuͤhrt. Im Beſitze eines uner⸗ 
Nun be Vermoͤgens, erwarb er fich durch feine Wohlthaten, 
ur 
fer verehrten, angedeihen ließ, einen unſterblichen Namen, und 
belegte unter andern für das eben erwaͤhnte Inſtitut in der Bank 
zu St. Petersburg ein betraͤchtliches Kapital als jaͤhrliche Revenue. 
Außer den Gnaden, die ihm am Ruſſ. Hofe unter Katharina II. 
und Paul I. zu Theil wurden, erhob im Jahre 1788 Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II., der ihn perſoͤnlich kannte, ihn und feine Nachkommen 
zu Reichsgrafen; nachdem ihm aber ſein einziger Sohn in der 
Bluͤthe der Jahre entriſſen ward, ſetzte Iwan Lazareff die drei 
Soͤhne ſeines Bruders zu Erben ein, wovon einer derſelben, der 
hier anweſende Oberſt Lazareff iſt. Als nach dem letzten Kriege 

in Perſien die Ruſſiſche Regierung das neueroberte Land, ſeßt 
mit dem Namen armenifche Provinz bezeichnet, zu bevölkern 
wuͤnſchte, wurde der Oberſt Lazareff, der, wie bekannt, Kom⸗ 

mandant von Tauris war, und zugleich das Hauptquartier bes 
fehligte, in dem die Konferenzen mit dem Thronfolger Abbas 

Mirza gehalten wurden, vom Feldmarſchall Paskewitſch beauf⸗ 

tragt, als ſich durch feine Perſoͤnlichkeit ſowohl als auch feinen in 
Armenien ſo geachteten Namen vorzugsweiſe dazu eignend, 3000 
Armeniſche Familien, die in Perſien anfalfig waren, zur Aus⸗ 
wanderung nach Rußland zu bewegen. Dieſer Auftrag wurde 
über Erwartung ausgeführk, indem ſtatt 3000, mehr als 8000 
anzen 40,000 maͤnnliche Köpfe, trotz mannig⸗ 
facher Vorthelle in Perſten, dem Aufrufe folgten, der ihnen 
von einem der Mitglieder einer Famille gemacht wurde, die un⸗ 
ter ihnen ſo viel gilt. Dieſe ungeheuere Auswanderung führte 
das wichtige Reſültat herbei, daß die Armenier in der Türkei 
dem Beiſpele folgten, und ſich ebenfalls in Rußland niederlſe⸗ 


1 


ch den Schutz, den er den Armeniern, die ihn als ihren va⸗ 


ßen, ein neues, wenn auch mittelbares Verdienſt, das ſich der 
Oberſt Lazareff erworben hat. — Der Oberſt L. iſt hierſelbſt 


dem Exkönig Karl X. vorgeſtellt worden; Letzterer erinnerte ſich 


dankbar ſeines Aufenthalts in Rußland im Schloſſe zu Ropſcha, 

- eine der ſchoͤnſten Beſitzthuͤmer in der Umgegend von St, Peters⸗ 

burg, damals der Familie Lazareff gehörend, ſpaͤter an den Kai⸗ 

ſer Paul verkauft. Der Oberſt wohnte den Unterrichtsſtunden 

x 8 805 von Chambord bei, und fruͤhſtuͤckte ſpaͤter bei 
arl X. : 8 


Freiburg, vom 6. Oktober. 
verfität iſt konſtituirt. Die Mitglieder deſſelben wurden bereits 
unterm 23ften des vorigen Monats von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 

5 G Pose ernannt. Das Prorektorat wurde dem Hofrath 
und Profeſſor Beck übertragen; die Mitglieder des Senats find, 
von der theologiſchen Fakultät: geiſtlicher Rath und Profeſſor 
Schreiber; von der juriſtiſchen Fakultaͤt, Prof. Fritz; von der 

mediziniſchen Fakultät und zugleich in der Eigenſchaft als Er- 
Prorektor: Hofrath und Prof. Baumgaͤrtner; von der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultat: Prof. Zell. er 


en Miszellen. 
Die Lei pziger Zeitung vom 13. Oktober enthält folgende 
Theater⸗Anzeige: Sonntag, den 14. Oktol r: Fra Dia⸗ 


volo, oder Das Wirthshaus zu Terracing. — De 
moifelle Nina Sonntag vom Theater zu Breslau wird die 


Zerline als erſte Debuͤtrolle geben. 


5 


Waͤhrend der Cholera wurde in Paris allen wegen Schulden 
Verhafteten erlaubt, ſich in Krankenhaͤuſer bringen zu laſſen; 
jetzt haben ſie alle nach Ste. Pelagie zurückkehren muͤſſen. 


Die neue Oper von Scribe und Auber: „Der Schwur 
oder die Falſchmünzer,“ hat den Erwartungen nicht entſprochen. 
Die Handlung beruht auf einem alten Ammenmaͤhrchen; ein 


Reiſender übernachtet in einem verfallenen Luſtſchloſſe, wo 


Falſchmuͤnzer ihr Weſen treiben; von dieſen entdeckt, ſoll er ges 
tödtet werden, und nur der Kapitain rettet ihm durch feine Fuͤr⸗ 
ſprache das Leben, wogegen er ſchwoͤren muß, fie nicht zu verra⸗ 
then. Nach mehrern Jahren treffen Bide als Nebenbuhler in 
der Liebe zuſammen; der Falſchmuͤnzer ſteht im Begriff, von den 
Gensd armen verhaftet zu werden; ſein Gegner hilft ihm durch 
feinen eigenen Paß durch, und Jener verzehrt nun in einem an⸗ 
dern Welttheil die Frucht ſeiner unrechtlich erworbenen Schaͤtze. 
Noch nie — ſagt das Journal des Ds bats — hat Hr. Scribe 
ein an Erfindung, Intereſſe und Handlung ärmerss Stud per⸗ 

faßt; noch nie hat Hr. Auber eine Partitur mit fo wenig Auf⸗ 
wand an Ideen und Fleiß geſchrieben. Ueberhaupt findet dieſes 
Journal, daß Hr. Auber, ſeit er durch einige gute Werke ſich in 
der Gunſt des Publikums feſtgeſetzt, an Fleiß und Eifer merklich 
nachlaſſe, und mit originellen Schoͤpfungen ſehr ſparſam gewor⸗ 
den ſey. Nicht To fireng lautet das Urtheil der übrigen Jour⸗ 
nale; doch laßt ſich daraus entnehmen, daß die neue Oper dem 
Talent des Komponiften ſowohl als des Dichters nicht entſpricht, 
und hoͤchſtens durch einige artige Aristtchen und dergleichen eine 
ertraͤgliche Aufnahme finden kann. Das Bafte ſoll eine große 
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Der Senat der hieſigen Uni⸗ 


Arie ſeyn, in welcher Madame Cinti Damorea Gelegenheit 
findet, ihr Geſangstalent in den verſchiedenſten Geftaltungen 
glaͤ mau laſſen. Sie wurde bei der erſten Vorſtellung lebhaft 
applaudirt. 5 f 


Man hat 5 die Mörder des unglücklichen Ramus entdeckt, 
deſſen Glieder bekanntlich in verſchiedenen Theilen von Paris 
zerſtreut gefunden wurden; vier Arbeitsleute und ein Mädchen 
von 12 Jahren ſind deshalb bereits verhaftet worden. 


London, vom 5. Oktober. Der Scotsman meldet: 
Wir haben eine Anzahl von Briefen erhalten, worin das ganze 
Schottiſche Volk aufgefordert wird, am naͤchſten Sonntag 
Trauerkleider anzulegen, um durch dieſes Zeichen der National⸗ 
Trauer das Andenken Sir Walter Scott's zu ehren. Obgleich 
feit dem Ableben des berühmten Dichters noch nicht hinlaͤnglich 
Zeit verfloſſen iſt, um ſich uͤber dieſen Gegenſtand pe ed zu 
verſtaͤndigen, fo haben ſich doch bereits ſehr viele Perſonen ent⸗ 
ſchloſſen, auf obige Weiſe ihren Schmerz über den Tod des 
Schottiſchen Dichters an den Tag zu legen. 


Unter F EN, welche unter die Fahnen des Koͤnigs Otto 
treten wollen, foll ſich eine Anzahl Rechts Kandidaten befinden, 
welche lieber das Gluͤck in Griechenland, ais den zweifelhaften 
Ausgang eines bevorſtehenden Examens verſuchen wollen. 


Wie wenig dazu gehörte, unter der Schreckensregſerung in 
Frankreich den Kopf zu verlieren oder zu behalten, wird jetzt 
durch eine tragiſch⸗komiſche Thatſache aus dem Leben des origi⸗ 
nellen Pariſer Diogenes, des Grafen von Schlabrendorf belegt. 
Er ſah mit hundert andern ſchon einige Zeit dem Tode entgegen, 
als eines Morgens wie gewoͤhnlich, der Karren kam, die zur 
Hinrichtung beſtimmten Opfer zu holen. Sein Name wird ge⸗ 
nannt. Er murrt und widerſtrebt nicht. Angekleidet iſt er bald, 
aber — die Stiefeln find nicht zu finden. Er ſucht fie; er ſucht 
ſie mit allem Eifer; der Kerkermeiſter hilft ſuchen; aber ſie ſind 
nicht da; ohne Stiefeln kann ich nicht gehn! ſagt er endlich zum 
Kerkermeiſter. Das ſehen Sie ein. Wiſſen Sie was? Neh⸗ 
men Sie mich morgen ſtatt heute. Es kommt ja nicht auf einen 
Tag an! — Der Kerkermeiſter, von Natur nicht bösartig, wil⸗ 
ligt in einen unbedeutenden Aufſchub von vier und zwanzig 
Stunden ein. Ein Kopf mehr oder weniger macht auf dem Kar“ 
ren keinen großen Unterſchied. Am andern Morgen ſteht der 
Graf geſtiefelt da. Aber diesmal wird fein Name nicht abgele⸗ 
ſen. Natuͤrlich. Die Machthaber hatten geglaubt, ſein Kopf 
ſei abgethan. Der Kerkermeiſter fand nicht Beruf, ihn beſon⸗ 
ders anzugeben und entließ ihn zwar nicht der Haft, aber es 
dauerte nicht lange, fo war Robespierre geſtuͤrzt und Schlabren⸗ 
dorf frei wie hundert andere, weil er die Stiefeln nicht hatte fin⸗ 
den koͤnneg. 


find an Getreide auf hieſigen Markt gebracht und verkauft wor⸗ 
den: 1220 Schfl. Weizen, 1657 Schfl. Roggen, 532 Schfl. 
Gerſte, 824 Schfl. Hafer. a 5 

x In derſelben Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 23 männliche, 19 weibliche, überhaupt 42 Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 6, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 2, an Kraͤmpfen 8, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Leiden 
5, am Schlagfluß 8, an Menſchen⸗Blattern 1. 

Unter den Verſtorbenen befanden ſich den Jahren nach: 
unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 4, von 5— 10 J. 2, 
von 10—20 Jahren 3, von 20 — 80 Jahren 4, von 30 — 40 
Jahren 4, von 40 — 50 Jahren 2, von 50 — 60 Jahren 5, 
Ja 8 85 70 Jahren 4, von 70 — 80 Jahren 1, von 80—90 
Jahren 1. 

Aus Oberſchleſten ſind auf der Oder hier angekommen: 

9 Schiff mit Bergwerks Produkten, und 


8 Schiffe mit Brennholz, i 
In dem vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 


und verkauft worden: : 
An Koͤrnern: 9818 Scheffel Weizen, 9738 Schfl. 
Roggen, 1995 Schfl. Gerſte, 4508 Schfl. Hafer. 
II. An Fleiſch: 595%, CEtnr. f 
III. An Brodt: 3745 ½8 Ctnr. 5 
In demſelben Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
1 Maha 1 Baͤudler, 1 Schankwirth, 2 Hausaguirenten, 
1 Mechanikus, 1 Gold⸗ und Silberhaͤndler, 1 Schnittwaaren⸗ 
händler, 1 Schneider, 1 Böͤlticher, 1 Viktualienhaͤndler. 1 
Schuhmacher, 1 Federpoſenhaͤndler, 1 Buchhaͤndler. Von 
dieſen waren 13 aus Schleſien und 1 aus dem Königreich 
Würtemberg. £ 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden in des genom⸗ 
men: ein Paar Wagen⸗Quaſten. Gefunden w 
an der Sand⸗Kirche ein weißes Taſchen 


5 KR und unter der Klingel⸗Bruͤcke vor dem Oder⸗Thore am 12ten 
ieben in einen e eingewickelte Schlüffel. 5 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 


Auflöfung der Homonyme im vorgeſtrigen Blatte: 
i Atlas. 2 


Sylbenräthſel. 
Drei Sylben. 
Es half das erſte Paar, zur Zeit des alten Fritz, 
Berlin erhoͤh'n zu einem Muſenſitz. 

Die dritte aus dem Paar gar wundermaͤchtig drang; 
Doch nicht wie man ſie ſchreibt und nur nach ihrem Klang. 
Sie wird, wie man fie ſchreibt, durch's Feuer fo geſtaltet, 
Daß dieſes um ſie her und in ihr maͤchtig waltet. 
Das Ganze ruft zurück berühmte Heldenzeit 
In ſchoͤner Siegesherrlichkeit. i 5 

Theater ⸗ Nachricht. PEN 
Mittwoch den 17. Oktober: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Roſini. Dem. 

Sutorius, Roſine, als Gaſt. 
Donnerſtag den 18ten: Die Grafen von Walmore, oder: 
Verbrechen aus Vaterliebe. Drama in 3 Akten. 
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Breslau, vom 16. Oktober 1832. In voriger Woche 


rde am 8ten 
tuch, am 9ten auf der 
Schuhbruͤcke 2 kleine Schluͤſſel, am namlichen Tage in dem hie⸗ 

ſigen Königl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gebaͤude ein ſilbernes Schau⸗ 


— 
s 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 20. Oktober früh halb acht Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, von einem muntern Knaben, zeige ich 
hiermit theilnehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

5 C. Stockmann, 
Kaufmann in Jauer. 


Todes ⸗ Anzeige. f s 
Den geſtern Abend um „ auf 11 Uhr, in einem Alter von 
66 Jahren 3 Monaten, an Schlag und Lungenlaͤhmung erfolg⸗ 
ten Tod ihres innigſt geliebten Bruders, Onkels und Pflege⸗ 
vaters, des Raths⸗Regiſtrator Karl Schiller, zeigen mit 
tief betruͤbten Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, allen 
nahen und entfernten Verwandten und Freunden des Ver⸗ 
ewigten ergebenſt an: \ 
Breslau, den 15. Oktober 1832. s 
Gottfried Schiller, als Bruder. 
riedrich Neumann, als Neveu. 
milie Raue, als Pflegetochter. 


Bekanntmachung. 5 > 
Nachdem der hieſige Hutmacher Johann Schubert 
durch das bei dem unterzeichneten Gericht in erſter Iufiang er⸗ 
gangene Erkenntniß de publ. den 18ten vor. Mtd. für einen 
Verſchwender erflärt worden iſt, fo bringen wir dies mit der 
Aufforderung zur Öffentlichen Kenntnik, dem beſagten Provoka⸗ 
ten bei Zermeidung ber geſetzlichen Nachtheile keinen Kredit zu 
geben, fich mit demſelben in keine Darlehngeſchaͤfte einzulaſſen 
und etwanige Zahlungen nicht an den Schubert, ſondern viel⸗ 


mehr ad Depositum des Gerichts zu leiſten. 


Schweidnitz, den 2. Oktober 1832. 
Roͤonigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


z Bekanntmachung. = 

Der Seifenſieder Auguſt Friedrich Foffrey und feine 

Ehefrau, Emilie Bertha, geborne Haͤrtel, zu Trebnitz, 

haben die nach dem Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1620 un⸗ 

ter Eheleuten geltende Guͤtergemeinſchaft durch Vertrag vom 

10. September 1832 ausgeſchloſſen, welches hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. = 
Trebnitz, den 25. September 1832. 5 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht. 
S ch u z 


Ediktale. N 
Nachdem uber das Vermögen des von hier entwichenen 
Bleich⸗Meiſters, Johann Gottlieb Kloſe, mit dem heutigen 
Tage der Konkurs eröffnet worden, fo werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche daran irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen 
hierdurch zur Ausfuͤhrung deſſelben auf 
den 20. Dezember a. c., Vormittags 9 Uhr, 
an die hieſige Gerichtsſtelle unter der Warnung vorgeladen 
daß der Ausbleibende mit feiner Forderung an die Maſſe völ 
lig ausgeſchloſſen und ihm damit gegen;die empfangenden Gläu 
biger ein beftandiges Stillſchweigen aufgelegt werden ſoll. 
Schmiedeberg, den 22. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Dr Gotthold. 
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a Bekanntmach un 
Da der hohe Ofen und das dazu gehörige 


wir zu anderweiter Verpachtung auf 6 Jahr auf hieſigem 
Rathhauſe San 
den 15ten November 1832 Vormitt. 10 Uhr, 


Termin anberaumt, und laden hierzu Pacht⸗ und Kautions⸗ 


bote abzugeben. . SE. 
AR e dingun jeder ſchicklichen Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 5 


faͤhige hiermit ein, in dieſem Termin zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
Die nähern Bedingungen konnen zu 
Bunzlau, den 12. September 1832. 
Der M a g i ſt ur a t. 


— — 


Neue Musikalien, 

zu haben in Carl! Cranz Musikalien-Hand- 

5 lung in Breslau (Ohlauerstralse). 5 
Schnabel, C., Potpourri für das Pianoforte, nach Me- 
lodieen aus den Opern: Libella von Reissiger, Vam- 
P Fr von Marschner, Macbeth vonChelard, Templer 
von Marschner, und Bibiana von Pixis. Op. 8. 
15 8 gr. a b 
Potpourri pour le Pianoforte d’apres des 'Fhemes: fa- 
voris del’opera „La Marquise de Brinvilliers.“ Mu- 
sigue de Auber, Batton, Berton; Blangini, Boiel- 


eee Glienhammerwerk 85 
zu Greulich mit ultimo Auguſt 1833 pachtlos wird, ſo haben 


Bekanntmachung, 
betreffend Bauholz⸗Verkauf: 
aus dem Forſtdiſtrikte Gruͤntanne den 5. Oct., 5. und 26. 
Nov., 7. und 17. Decbr., in der Oberförſterei Peiſterwitz, 
aus dem Forſtdiſtricte Rodeland den 4. u. 22, Oct., 7. u. 28. 
No., 5. u. 19. Dechr., in der Foͤrſterei Rodeland, 
aus dem Forſtdiſteikte Steindorf und Smortawe, d. 3. Okt., 
29. Nopbr., 6 Decbr., in der Foͤrſterei Steindorf, 
aus dem Forſtdiſtrikte Biſchwitz und Minken, den 24. Okt., 
38. Nov. 20. Decbr., in der Foͤrſterei Biſchwitz, 
aus dem Forſtdiſtrikte Scheidelwitz und Kanigura, den 23. 
Okt., 6. Nov., 4. u. 18. Dechr,, an der Lindner Fähre, 
Die vorſtehende Nachweiſung enthält die Bezeichnung der für 
den Bauholz⸗Verkauf in den verſchiedenen Forſtdiſtrikten der Ober⸗ 
foͤrſterei Peiſterwitz, im Laufe der Monate Oktober, November 
und December d. J. feſtgeſetzten Termine, ſo wie des Orts und der 
Tageszeit der Verſammlung der Bauholzbedurftigen. Geringere 
Quantitaͤten von nicht zu vermeſſenden, fondern ſtamm⸗ oder ſchock⸗ 
weiſe abzugebenden Hoͤlzern konnen an den feſtgeſetzten Terminen 
angemeldet, angeſchlagen, gefallt, bezahlt und abgefahren wer: 
den, zu welchem Ende der 2 Rendant Geisler im Termine je⸗ 
derzeit zur Empfangnahme des Geldes gegenwärtig fein wird. 
Käufer größerer Quantitäten, beſonders zu vermeffender Hoͤl⸗ 
zer, werden erſucht, ihren Bedarf einige Zeit vor dem Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder mündlich bei mir unter Bezeichnung des Die 


um 9 Uhr Morgens. 


5 ni Darafa (hernbini et 88 ſtrikts, aus welchem ſie das Holz zu erhalten wuͤnſchen, und ge⸗ 
Marker Flo a — N orzüg. aer Yirgabs- der Dinfenfionen des letztern, oder eben fe bei den 
lichsten Musikstücke der neuesten Opern für das betreffenden Förſtern anzumelden, und konnen gemärtigen, daß das 


Pianoforte, zu 4 Händen, Op. 17. 18 Heft, enthält 

Melodieen aus Zampa, Falkners Braut, Felsen- 
mühle, Flibustier, Bajadere, Marquise. 20 Sgr. 
(Von diesen, gewils allen Liebhabern vierhändigen 
Clavierspiels sehr angenehmen Zusammenstellun- 
gen werden mehrere Hefte erscheinen.) 


Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 
Zum Verkauf des diesjaͤhrigen von den Amis⸗Ortſchaften 
in . Zinsgetreides 
von: 895 Scheffel 8 / Metzen Weizen 
Se 


Joggen Preußiſch Maaß 


— Gerſte 


13 % l 


1 don tel des geleiſteten Gebots ſofort als Kaution erlegt, 
die volle Zahlung aber bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden 
muß. Die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. | 
Breslau, den 14, Oktober 1832. 
AJaoͤͤnigliches Rent⸗Amt. 


Breslauer Künstler -Verein. 
Heute wird gelesen; aus dem Leben des Candida- 
ten Hieronymi Jobsen. 


beſtellte Holz noch bei der Anmeldung gleichzeitig erfolgter Einſen⸗ 

dung einer angemeſſenen Summe zu Beſtreitung der Faͤllerloͤhne, 
gefallt und ausgeſchnitten, und am naͤchſtfolgenden Zeichentermine 
bekmeſſen und angeſchlagen werde, wo es dann gleichzeitig bezahlt 

und abgefahren werden kann. . 

Peſſterwitz, den 12. September 1832. ER 

Der Koͤnigliche Dberförfter 

\ $ Krauſe. 

Der größte Thell des im hieſigen unmittelbar an der Oder 
belegenen Stadtforſte befindlichen Holzes, beſtehend in circa 
3213 Stämmen vorzuͤglicher Nutz Eichen, und zu circa 1500 
Klaftern veranſchlagten größtenthiils Eichen und verſchledenen 
Gemengten, fol zum Einſchl 2g im Ganzen an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu wir einen Termin auf den 26ſten 
November c., Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem Nath⸗ 
hauſe angeſetzt haben, und Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein⸗ 
laden. Steinau a. d. O., den 10. Oktober 1832, 5 

Der Magiſtrat. 


Um den unter Kurzem häufig an mich ergangenen Anfragen 
und deren zeitraubenden Beantwortungen zu entgehen, mache 
ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich keines weges geſonnen 
bin, die mir zugehörige 


Herrſchaft Pfaffendorf zu veräußern. 
Pfaffendorf, den 18. Oktober 1832. 


J. C. Alberti, 
1 Eibherr der Herrſchaft Pfaffendorf bei Landeshut. 


5 it einer Beilage. 
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Beilage zu Nro. 244. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. Oktober 1882. 


za 4 ae * 2 


Kunst- Anzeige. 
So eben ist in meinem Verlage erschienen: 
Das Portrait des K. Regierungs-Medicinal- 
Kaths 5 
Dr. Remer, 
ersten Professors der Medicin an der 
Königl. Universität zu Breslau, 
nach einem Gemälde von J. Raabe, lithographirt 
i Santer. Preis 20 Sgr. 
"Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalien-Handlung, 
in Breslau (Ohlauerstralse). 


von 


Marinirten Aal und Stöhr, 
in / und Yıs Faͤß chen, 1 wir von Elbing zum billig⸗ 
ſten Verkauf. G. Oeffeleins Wwe. und Kretſchmer, 
258 Carls⸗Straße Nr. 41. 


Unterrichts- und Erzjehungs⸗Inſtitut. 
In Bezug auf meine ergebenſte Anzeige vom Eten und 10fen 


d. M., Nr. 235 und 238 dieſer Zeitung, die Errichtung meines 


Unterrichts und Er iehungs⸗Inſtituts betreffend, bemerke ich 
noch nachträglich, daß in meinem gedachten Inſtitule, außer dem 
Klavier⸗ Unterricht, auch ein religiöfer Geſang eingeführt, der 
vielleicht in andern ähnlichen Anſtalten ſchon gewuͤnſcht worden 
iſt, und die Lehrſtunden aber erſt den 1. November d. J. begin⸗ 
nen, bis wohin noch Mel ungen erfolgen koͤnnen. 

N C. Gottwald, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


enn 


Auktion. 


Am 23ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 


von 2 Utr und den folgenden Tag, werde ich, gerichtlichem Auf⸗ 
97 zufolge die zum Nachlaſſe des Tiſchlermeiſter Rudolph 
hoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, K und 5. 


e 
’ Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Handwerkszeug und H 


ern, in der Sterbewohnung, Nr. 2 der Ziegelgaſſe, an den 
eiſtbiedenden verftiigern, : 8 
Breslau, den 15. Oktober 1832. 
e i Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Auktion von Waaren, Meublen und 
Handlungs⸗Utenſitien. 


Die in voriger Woche unbeendigt gebliebene Auktion vird 
naͤchſten Donnerſtag, als den 18. Oktober, von 9 Uhr Morgens 
ab, Ohlauer⸗Straße Nr. 14, durch Hrn. Fahndrich folge⸗ 
ſetzt. Unter andern Gegenſtaͤnden kommt dabei noch vor: ener 
Kaffee, Kanehl, Champagner, Portoriko⸗Taback in Rolen, 
2 große Verkaufstafeln mit Schubladen, Repoſitorien, eifene 
und meſſingne Gewichte, eine Chokaladen⸗Maſchine, und Chi 
koladen⸗ Formen, diverſe Wein⸗ und Oil⸗Flaſchen, Comloi⸗ 
Pulte, eine eiſerne Kaſſe, mehrere Spiegel und dergleichen. 

Die Vormundſchaft der S. G. Schroͤterſchen 
Minorenen. 4%: 


Schoͤnfaͤrberei und Wollen - Druckerei. 
Tuche, Merinos, Kleider, Hüllen, Mäntel, Teppiche, Ur 
ſchlag tuͤcher ꝛc., werden in meiner Faͤrberei in allen Couleur 
gefärbt, bunt und ſchwarz gedruckt, Meubel⸗Mexinos, moirin 
gepreßt oder dekatirt. i € ER 


Seiden- Färberet, 

Seidene Zeuge, Kleider, Tücher, Flor⸗ und Oſtind iſche 
Shawls ıc., werden in allen den Gegenſtaͤnden möglichen Farben 
gefärbt, gedruckt und wie die neue Waare appretirt. 


Cattun⸗ Druckerei. 

Cambrafs, Cattune, Kleider, Tuͤcher, Schuͤrzen, Schirme 
ze, werden in allen Couleuren gefärbt und in mannichfaltigen 
Muſtern gedruckt f Ernſt Mevius, 
: | ? Catharinenſtraße Nr. 16. 


Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nro. 51, im halben Mond, 
empfehlen ihr in den neuſten Formen und Farben wieder neu 
ſortirtes Lager & Kar Han 
Berliner Tiſchlampen 
und Wagenman'ſchen, Frankfchen und Seidlerſchen 


Studier⸗ und Spaarlampen, ſo wie 


lakirter Waaren jeder Art, 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe, zur genelgten 
Beachtung. ES" a 


1 


5 Nn zeig e. 
Potsdammer Dampf:Chocolade in allen bekannten 
Sorten, von ausgezeichneter Guͤte, empfiehlt zu den 


ſo wohlfeilen Fabrik⸗Preiſen, im Ganzen mit dem 


üblichen Rabatt: die Haupt⸗Niederlage bei L. Schle⸗ 
finger, Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein⸗Faß und 
Fiſchmarkt Nr. 1. 5 


Auktions⸗Anzeige. 


Dienſtag den 23ften d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, werden wir eine bedeutende Sammlung von Kupferſtichen 
untr Glas und Rahmen (wobei mehrere ſehr werthvolle Stücke 
befüplich find) und verſchiedene andere Gegenſtaͤnde in unſerm 
Lohhle im alten Rathhaufe eine Treppe hoch, an den Meiſtbie⸗ 
enden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. 

Breslau, den 12. Oktober 1832. 


- Anfrage: und Adreß- Büreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Zwei geſittete Mädchen können unentgeldlich in weiblichen 
rbeiten Unterricht erhalten, Ohlauer⸗ Straße Nr. 33, drei 
Stiegen hoch. 5 


Eine gebrauchte einſpaͤnnige offene Droſchke nebſt einer 


Chaiſe mit Vorderverdeck, modern und noch gut im Stande, 


ſtehn zu billigem Preiſe zum Verkauf, Hummerei Nr. 15, 


— 


Au kt i o n. 
: Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 18ten d. M., 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, 
und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe Nr. 71, 


vor dem Nikolai⸗Thore, die zur Konkurs⸗Maſſe des 


Kaufm. Bauch gehoͤrigen Effekten, Spezerei⸗Waa⸗ 
ren und Handlungs⸗Utenſilien, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Oktober 1832, i 
Sa Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


9 11 Aus ſchie ben. 
ittwoch, den 17: Oktober 1832: Flei . 
Ausſchieben, wozu ergebenft einladet 5 ER 
Carl Anders, 
5 Coffetler in Klein. Grünsiche an der Oder. 


— 
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empfiehlt: 


Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin beim Lohnkutſcher 
Stiller auf der Antonienſtraße im alten Tempel Nr. 30. 


„Die Seiden⸗Waaren⸗ Manufaktur 
von Friedr. Heinr. v. Ed. von der Leyen und Comp. 
von Crefeld bezieht die bevorſtehende Martini⸗ und folgende 
Meſſen in Frankfurt a. d. O. mit einem wohl aſſortirten Lager 
glatter und fagonnirter ul und ſeidener Sammte, und hat 
ihr Geſchaͤfts⸗Lokal Oderſtraße Nr. 20, im erſten Stock. 


Nachdem ich meine Schank⸗Gelegenheit zum goldenen Adler, 
neue Scheitniger Straße, ſelbſt übernommen habe, verfehle ich 
nicht, einem hochgeehrten Publiko ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich ſtets für gute Getränke und Speiſen beſtens ſorgen werde, 
und bitte mich mit zahlveichem Beſuch zu beehren, zugleich bes 
merke, daß ich kuͤnftigen Donnerflag den 18ten Oktober d. J. 
ein Fleiſch⸗ und Wurft -Ausfchieben geben werde, wozu ich 
hoͤflichſt einlade. Joſeph Riedel, 

Gaſtwirth im goldenen Adler, 
Neu⸗Scheitniger Straße. 


7 


Zu ver miethen. 
Auf dem Paradeplatze Nummer 9, iſt von Weihnachten d. 
J. an, ein bisher an einen Schuhmacher vermietheter Keller 
vorne auf die Straße hinaus zu vermiethen. Naͤhere Auskunft 
erhält man bei dem Hausbaͤlter hinten im Hofe, oder auch auf 
der Kloſterſtraße am Ohlauerthore Nr. 1, eine Treppe hoch. 


Anzeige und Empfehlung. 

Den hochgeehrten Freunden ſchoͤner Lektüre zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich meine Leſeanſtalten mit den neueſten und 
ſchöͤnſten Schriften vermehrt habe, und dadurch ſowohl als durch 
die billigften Bedingungen zur geneigten Theilnahme ſich beſtens 


: J. Zehdniker, ; 
Antiquar und Inhaber der Braͤmerſchen Leihbibliothek, 
Ring im alten Rathhauſe. 


5 Wohnungs⸗ Anzeige. 
Eine freundliche meublirte Stube, eine Stiege boch, vorn 
heraus, fuͤr einen Herrn, iſt bald oder Weihnachten zu beziehen, 
goldne Radegaſſe Nr. 25. ; 


In dem Garten der Haacke ſchen Bade⸗Anſtalt am Oder⸗ 
ve find wiederum reife Quitten und reife Weintrauben zu 
aben. : * 


t Billig zu verkaufen. 5 
Vrſchiedene gut konditſoairte Handlungs⸗Utenſilien, als: 
Repoſitorien, Schilder, Tafeln, Waagſchalen, Leitern, Körbe, 
Krauſen, Fäffer, ein vollſtaͤndiges Apparat zum Einſchlagen 
von Paket⸗Tabaken ſollen billig verkauft werden; das Nähere: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 9, zwei Stiegen hoch. 8 


5 
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C. A. Baſſenge aus Leipzig, 
empfiehlt ſich zur bevorfiehenden Martini⸗Meſſe und zu den 
folgenden Meſſen in Frankfurt a. d. O., mit einem wohlaſſor⸗ 
tirken Lager von i 

Franzoͤſiſchen⸗ und Schweißer = Seidenwaaren;: 
in dem ehemaligen Lokal von Thieriot und Baſſenge aus 
Leipzig, Dder = Straße, im Haufe des Herrn Pfitzner im 
erſten Stock. 


& Offene Milchpacht. 5 
Eine Meile von Breslau iſt eine bedeutend große Milchpacht 
ſogleich an einen ſoliden Mann zu vergeben. Das Weitere er⸗ 
fahrt man in Breslau bei dem Kommilfionaie Herrmann, 
Ohlauer⸗Straße Ne. 9g. 


Wohnungs = Anzeige, 


Vom 15, Oktober ab wohne ich auf dem Neumarkte im 


weißen Storch Nr. 38. 
Breslau, den 15. Oktober 1832. 
Dr. med, Sammhammer. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und Warſchau beim Lohnkut⸗ 
her Hadaſch, Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42. 


Beim Antſquar Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt 
zu haben: Das Konverſations⸗Lerx kon, 12 Bde., neueſte Aufl. 
1830, ganz neu in ſehr ſchoͤnem Hlbfrzb. für 16 Rtlr. Beckers 
Weltgeſchichte, 14 Bde., neueſte Aufl. 1830, ganz neu, in ſehr 
eleg. Hlbfrzb. für 18 Rtlr. Menzels Geſchichke der Deutſchen; 
alle 54 Hefte komplet mit allen Kupfeen, Lopr. 12 Rtlr., ganz 
neu fuͤr 6 Rtlr. Pohl's Jahrbücher der Stadt Breslau, 5 Bde. 
1824, Ldpr. 6 Rtir, ganz neu für 2 Rilr. Der Bergmoͤnch; 
vollſtändiger Klavierauszug von Wolfram, mit Texk, Lopr. 
n. R lr., ganz neu fuͤr 3 Rilr. Herders Poeſieen, 12 Bde. ganz 

Hu fuͤr 3 % Rilr. Zimmermanns Taſchenbuch der Relſen, 12 
Bde., mit ſchoͤnen Kupfern, Ldpr. 12 Rtlr. für 6 Rtlr. 


3 Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein ganz neuer, vorzüglich gut gebauter Fluͤgel von Birken⸗ 
bolz, ſteht zu verkaufen auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 
Das Naͤhere im Spezerei⸗Gewoͤlbe des Herrn Kaufmann 
Beer daſelbſt. 


Fiſchbein⸗Anzeige. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 6, in der Hoffnung, iſt Fiſchbein fuͤr 


Schneider, fo wie auch zu Schnürleibern nach Wunſch in ver⸗ 


ſchiedenen Längen von 2 bis % zu auffallend billigem Preiſe zu 
haben, ſo wie auch Fiſchbein zu Halsbinden; das Pfund zu 
2 ½ Sgr. Franz Paäͤtzolt. 


Ein kuͤchtiger Wirthſchaftsvogt, der mit guten Zeugniſſen 
verfeben iſt, un zu Weihnachten ein gutes Unterfommen, und 
kann ſich melden in Breslau bei dem Kommiſſionair Auguft 
Herrmann, Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 


Wohn ungs⸗Geſuch. 

Für eine flile Familie wird in einem anſlaͤndigen Haufe auf 
einer lebhaften Straße innerhalb der Stadt oder am Ringe eine 
de Weihnachten oder auch bald zu beziehende Wohnung, babe 

nd in 2 Zimmern, 1 Schlaf⸗Kabinet und Küche, eine oder 
zwei Treppen hoch, geſucht; hierauf reflektirende Vermlether 
on ihre Hausnummern in der Expedition dieſer Zeitung 


Neue Buͤcher, 
zu haben bei Graß, Barth und Comp, in 
Breslau. 
Belmont, hiſtoriſch romantiſche Erzählungen, enthaltend: Die 
Aſhante's und: Die Lagunen von Venedig. 8. 25 Sgr. 
— — Prinz Eugen und fein Hof, nebſt Denkwüͤrdigkeiten 
des Koͤnigreichs Italien während d. Oberherrſchaft Napoleons. 
8. geh. 2 ö : 5 Sgr. 
Gemälde aus d. Geſchichte des Ottomanniſchen Reichs. 2 Bdchn. 
82 1 Nee, 20 Ser, 
Eonverfationd= Bibliothek, 8 Bdchn. (Stammbuch⸗Aufſaͤtze ent⸗ 
haltend). geh. ; 5 Sgr. 
Dramatiſche Bluͤthen der Ceres. Erſte Sammlung. 8. Aal 
a tiv, 
Eckenſtein, Dr. J., Prezioſen für Witz, Verſtand und Herz 
Ate Aufl. 8. geh. 15 Sgr, 
Hanke, H., die Pflegetochter. Zte gaͤnzl. umgearbeitete Aufl. 12. 
geh. 1 Rilr. 10 Sgr. 
— Tante und Nichte, und: Die dritte Frau. Zwei Erzaͤh⸗ 
lungen. 12. geh. 1 Rtlr. 17% Sgr. 
Marbach, G. O., Gnomen. geh. N Sgr. 
Petzold, A., Sammlung von Aufgaben zur Uebung in der Al⸗ 
gebra, 8. geh. 2 = 7, Sgr. 
Rango, Fr. L. v., Guſtav Adolph der Große, Koͤnig von 
Schweden. Ein hiſtor. Gemälde, 2te Aufl. gr. 8. geh. Mit 
1 Kpfr. En 2 Rtlr. 10 Sgr, 
Tagebuch meiner Reiſe nach Rio de Janeiro in Braſilſen 
und zuruͤck, in den Jahren 1819 und 1820. Mit 3 Kupfern. 
gr. 8. geh. 8 1 Rtlr. 
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Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
ift fo eben erſchienen: 87 s N 
Knie, J. G., Kurze geographiſche Befchreibung 
der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glaz 
und der Preuß. Markgrafſchaft Ober⸗Lauſitz. 
Zum Gebrauch für Schulen. Zweites Baͤnd⸗ 
chen. ar. 8. 20 Bogen. Preis: 15 Sgr. 
Das erſte Baͤndchen, Preis 8 Sgr., erhielt von feinen zahl: 
reichen Abnehmern und denen, welche es näher pruͤften, den 
freundlichften Beifall, und wurde auch bereits, ungeachtet der 
kurzen Zeit feines Erſcheinens, öffentlich guͤnſtig beſprochen. 
Dies vorausgeſchickt, dürfen wir gewiß hoffen, daß auch dieſer 
zweite kleine Band eine gleiche wohlwollende Aufnahme finden 
werde, welcher das ganze, vorzugsweiſe für den G brauch der 
vaterländiſchen Jugendlehrer und der Schuljugend telbft bearbei⸗ 
tete, Werk nunmehr voͤllig abſchließt. — Er enthaͤlt eine in ge⸗ 
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drangter Kürze nach der Landes⸗Eintheilung (in die Bezirke der 


drei Koͤnigl. Regierung n, in Fürſtenthuͤmer und landraͤthliche 


Kreiſe) abgefüßte, nicht nur ſtatiſtiſche, ſondern zumeiſt auch 
Wege ae Beſchreibung aller Starte, Marktflecken und der 
brigen merkwürdigen Orte der Provinz, und wird dadurch die 
beabſichtigte Erfparung der Anthaffung Fofifpieliger: anderwei⸗ 
ter Huͤlfslehrmittel unfehlbar bezwecken 
Obgedachte Verlagshandlung offerirt, um die Anſchaffung 
moͤglichſt zu erleichtern und zu fordern, bei direkten Beſtellun⸗ 
gen und baarer Einſendung des Betrages, den Parthie⸗Preis 
bon 12 Sgr. für das vorliegende (gebunden 14 Sgr.) und von 
6% Sgr. 8 Sr Dir das erſte a 


Kusel mens Fremde. 


Im goldnen Zepter: Hr. Lieukn. Kober, a. Schweidnitz' 
Hr. Wirthſchafte⸗Inſpektor Kleinert, o. Ottwitz. — In der 
großen Stube: H.. Spezial⸗Kammiſſarius Göbel, a. Nams⸗ 
8 Muſiklehrer Ronge, Er — In den 3 Ber 


* 


2 a 
e pen, 
5 Früh Mittags Abends Ir. mit. | ab. | Grün mittags ed ee Mittags Abends 
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25 27, 10,0027 8 40 je, 8,70 44:8 sat 16, st 11,6 W BR 8 5 walkig eie ee 5 heiter 
20 25 10,02]e7,a113 7.1085 f 8: 7 | 10,2% 75 W | WSW ah b = Halfte | heiter 


Inſpektor Schneiderski, a. Tarnowig. — Hr: 
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gen: Hr. Partikulier Ficker, a. Liegnitz. — Madame Samel⸗ 
ſon, a. Krakau. — Frau Doktor Ehnoch, a. Warſchau. — Im 
gold. Schwerdt: Die Kaufleute: Hr. Bartels, a. Bremen; 
Hr. Wagner, a. Leipzig; u. Hr. Hoynemann, a. Magdeburg. 
In den 2 gold. edwen; Die Kaufleute: Hr, Galle, a. Op⸗ 
peln z Hr. Landau, u. Hr. Epſtein, beide a. Lublinig; Hr. Dres 
bert, a. Löwen. — Hr. Gutsb'eſiger v. Gallwitz, a. Rosberg. — 
Hr. Ober⸗Bergrath v. Schuckmann, a. Brieg. — Hr. Oberfde⸗ 
ſter Ulbrich, a. Bernſtadt. — Im goldnen Baum: Die 
Gutsbeſizer: Hr. o. Byszeweki. a. Gr. Herz. Pofen. und Hr. 
Krüger a. Schwamwelwttz. — In der gold. Gans: Die 
Gutsbeſitzeo: Hr. Baron v. Zedlitz, a. Teichenduz u. Hr. Wer 
ner, a. Ozorkow. — Hr Rittmeiſter Mutive, a. Albrechts dorf. 
Im weißen Adler: Hr. Guts beſitzer Baron v. Richthofen, a. 
Gaͤberedorr. — Hr. Graf b. Reichenbach, a. Bruſtawe. — Hr. 
Lieben, Oswald, a. Grottkau. — Im blauen Hirſch: Herr 


» Bürgermeifter Lichmund, a. Militſch. — Im Rautenkranz: 


Hr. Partikulier Rathmann, a. Warſchau. — Im weißen Storch: 
Hr. Kaufm. Schermann, a. Leobſchüz. 

In Privat » Logis: Ritterplatz No. 8. Hr. Schulen⸗ 
Pfarrer Klugiue, 
aus Bis kupitz. a 


esch Deobachtungen zu Breslau. . und Sternwarte.) 1832. 


. Hochſte Gelee Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
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